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Der Geschäftsumiang der Beruisgenossenschaften.
VOll Ernst Graebke.

Den In die Tätigkeit der Berufsgenossenschaft nicht ein
gcweihten Kreisen, d. h. den Betriebsullternehmcrn, die nicht durch
ein genossenschaftliches Ehrenamt an der Verwaltung mit beteiligt
sind, \yird es immer etwas unerklärlich bleibe!1, zu \\leIchen
Zwecken die Beruisgcnossenschaften so viele Beamte brauchen,
und dementsprechend einen hohen Betrag an Gehältern u. dergl.
zahlen mÜssen. Da ist eS woh} nicht unangebracht, über den Oe
schäftsl1mfang der Berufsgenossenschaften und die Art der
Durchführung ihrer Aufgaben eine kurze Besprechung darzubictclL

Wie bekannt, haben die Berufsgenossenschaften 11m den
Zwecli:, den bei ihrer Betriehstätigkeit verunglückten Arheitern
bzw. ihren Angehörigen oder Hinterbliebenen die ihnen durch die
Unfa1lversicher\1ngsgesetzgebl1ng verburgte Entschädigung zu
gänRIich zu machen. Natnr!l:emLliB Hegt dah8r der Schwerpunkt
ihrer Tätigkeit in der Behandlung der UniäJlc. Daneben haben sie
auch noch eine ReJl1e anderer wichtiger Aufgaben, auf uie wir
weiter unten zmÜckkommen werdcn.

\Vie gesagt, hat die Bernis.2.enossenschaft in erster Linie die
UnfaJJentscl1ädigungen festzusetzen und zu zahlen bzw. zur
Zahlung durch die Post anzu\veisen. \Vic geschieht dies nun?

ZUnächst muß der Betriebsunternehmer bzw. sein hierzu ver
pflichteter Vertreter einen Unia11 bei seinem Betriebe der Ons
polizeibehörde lind der Berufsgenossenschaft anmelden. Aus der
l.InfaJlanzeige. die alles für den Unfall Wichtige kurz enthalten
11,Uß, ersieht der zuständ-i;ze Beamte, ob es sich um einen Unbll
bc:ndeJt, der die Beruisgenossenschaft vielleicht belasten könnte,
und ergreift elie je nach Art der Verletzull!{ notwendige11 Maß
nahmen, namentlich prüit er, ob soiort das Heilverfahren zn Über
nehmen oder dies der Krankenkasse zn Überlassen ist. bzw. ob
weiteres abzuwarten bleibt. Es iolgen nun Verhandlungen mit
der Krankenkasse, die DoHzeiJiche Verhandlung Über den Her
gang des Unfalles wird veran!aHt, der Lohnnachweis des Ver
unglilckten beigezogen, der Arzt gehört und eucilich das so ge
wonnene Matenal der Kommission oder sonstigen SteBe der Be
rUlsgenossci1sch<lft VOTl<"c!eg;t, die Über die Feststellung der ent
schiidigui1g zu befinden hat. Die ßeschlußfässung  eschieht ge
\vöhnlich schriftlich. Es ist daher notwendig, den beteiligten
fierren eiI1en schriftlichen Bericht über die Entschädigungsfrag
vorzulegen, der die wichtigen .FeststeHungen und Vorschläge aller
Art, Beginn und Betrag der Eutschädigung' enthält. Bei etwaiger
mündlicher BeschJußiass.ung ist gleichfalls ein schriftlicher Bericht
mit Aktenauszng und Vorschlägen zu fertigen. Nach erfolgtem Be
schluß müssen die Ent::-chÜdigungsberechtigten von diesem schriit
lieh benachrichtigt, die fällIgen und zukimftigcn Rentei1 berechnet.
die Postvenvaliullg mit Zahlungsanweisung; versehen, und im
Genossel1schaitsbilfo verschiedene l1<!.ch Lage der Sache unent
bGhrliche Listen und Register berichtigt werden. Im FaUe der
Ab]ehnung der Entschä.digung3ansprüchc muß gleichfalls eine Be
$chlußfassung, nach vorhergegangener genauer Untersuchung des
tierganges usw. des Unfalles, nach ßeiziehung eines Lolmnach
weises, unter Umständen auch eines Arztgutachtens It. dgL statt
finder!. Auch in diesen fäHen müssen schriftliche Bescheide er
teilt werden.

Sind dic Entschfidigungsberechtlgten oder dia abgewiesenen
AntragstelIer mit den bewimgten Beträgen bzw. mit der Ab
lehnung einverstanden, so ist der Unfall erledigt, wenigstens zu
nacl1st. Erhebt aber ein Beteiligter Einspruch gegen den B 
scheid, so bcgintIt ein Streitverfahren, zunächst vor dem Ver
sicherulIgsamt. Diesem müssen die Akten mit einer Entgegnung
:H1f die Eillspruchsschrift iJbersandt werden. Sollte der Einspruch
abgewiesen werdc1I, so wird wohl itl den meisten FtiUen, nachdem
die Berufsgenossenschaft noch einen zweitelJ Bescheid erlassen
mußte, noch ein Berufungsverfahren vor dem zuständigen Ober
versicherungsamt al1häng'ig gemacht werden. Auch' hier müssen
Schriftsätze al1gefertlgt, Akten übersandt und womöglich Termine
wahrgenommen werden. An das BenJfllngsverfahren schließt sicb
noch unter Umständen ein Re'kursverfahrcn vor dem Reichs  hzw.
Landesversichenmgsami IHit gleichen folgen.

\Vir bemerkten bereits oben, daß mit dem stiUschweigcnden
Einverständnis der BeteilJgten mit dem ihnt:n erteilten Bescheide
der Unfall zunächst erledigt sei. Dies gilt aber nur bis zur N u
untersuchung. Ergibt letztere eine Besserung in dem Zustande des
Verletzten, kann eine Minderung oder Aufhebung der Rente er.

folgen. Dahn kann sich ge:gebetlChfa1!s der ganze obige Vorgang
wiederholen. nämlich die Vorbereitung zur Besch]ußrassung, diese
selbst, die Bescheiderteilun&". das Einspruchs-, Berufungs- und
Rekursveriahren. Ist nicht von vornherein eine Dauerrente fest
gesetzt wordcl1, muß dies vor Ablauf von zwei Jahren nach dem
UnfalJe nachgeholt \verden. Auch in dicsem Falle ist dann Ein
spruch, Berufung und Rekurs möglich, und die verschiedenen V er
fahren müssen in gieicher 'Weise, wie geschildert, durchgeführJ
werden.

W:enn nun schon die Unfälle, die nicht besondere Schwierig
keiten bieten. die Berufsgenossenschaft mit umfangreichen Arbeiten
belasten, wird die Arbeitslast noch vermehrt weIln Kranken
kassen oder Armenverbände Zahlung geleistet h ben. die sie aus
den Renten der Entschädigungsherechtigten zurUckverJangel1, wenn
Witwen wieder heiraten oder Kinder der Getöteten das 15. Lebens
jahr yoJlenden, wodurch zeitraubende Neuberechnungell ver
IUsacht werden, weM die Rentenempfänger ihre Wohnung
\yechseln, \venn die Berufsgenossenschaft ihre Aufwendungen aus
den UnfäIlen von den Betriebsunternehmern oder dritten Personen
erstattet verlangen will usw.

Neben der Bearbeitung von Unfal1an clegenheiten hat die
Berufsgenossenschait aber noch andere wichtige Sachen Zll er
ledigen. rIierw gehört zunächst die Ermittelung der zur Berufs
genossenschait gesetzlich gehörenden Betriebsunternehmen und
die Führung und Instandhaltung der MItgliederverzeichnisse, die
Ermittelung der Betriebseimichtnngen u. derg!, behufs der Ver
anlagung der Betriebe zum Geia.hrtarjf hzw. der Veräuderungen in
diesen Verhältuissen und in der Person des Betriebsunternehmers,
die Auseinandersetzung mit anderen Beruisgenossenschahen über
die ZlIgehorigkeit von Betrieben oder Betriebsteilen usw. Eine
liaupttäti&keit der betreffenden Abteilung der Berufsgenossenschaft
besteht in der Eimchätzung der einzelnen Betriebe In uie Klassen
des Gefahrtarifs, der Mitteilung der getroffenen Entscheidung an
die Unternehmer und der Beantwortung etwaiger Beschwerden
gegen die getroffene Einschätzung. Gewöhnlich bearbeitet diese
Abteilung auch die von dem Genossenschaitsvorstande getroffenen
Straffestsetzungen gegen die Betriebsunternehmer . ferner sind
ihr auch wohl stets dic allgemeinen Verwaltungssachen, wie die
Wahl der ehrenamtlichen Organe, die Kontrolle Über den Ablauf
der Amtsdauer usw. und ähnliche Arbeiten zugeteilt.

Bei den meisten Beruisgenossenschaften besteht auch eine sa
genannte RechnungsabteHung_ Diese veranlaßt die Verteilung der
von der Genossenschait verausgabten Beträge behufs ihrer
Wiedereinziehung von den Betriebsunternehmern im Wege der
Umlage, Da letztere im Verhältnis der gezahlten Löhne und Ge
Muter erfolgt, müssen die sie betreffenden Nachweise beigezogen,
auf ihre Richtigkeit undl Vollständigkeit geprüft, dann eIngetragen,
berechnet werden u. dergL Der nach dieser Berechnung auf jeden
einzelnen Betriebsunternehmer entfallende Beitrag muß dem
Unternehmer schriftlich mitgeteilt werden. Die R,ecllnllngs
abteilung kontraHiert die Zahlung und 1eitet Im anderen raHe das
lwangsbeitreibungsverfahren ein. Sie setzt auch bei Betrieb<;
einstellungen, -verkäufen u. dergI. die von dem hish rigcn Unter
neJ1mer zu leistende Sicherheit fest usw.

Gewöhnlich besteht nun bei den Berufsg,enossenschaften noch
ejne KassenabteiJung, eine solche fÜr die überwachung der der
Genossenschaft angehörigen Betriebe bezüglich der Beobachtung
der UllfaJlverhntungsvorschritten und eine Abteilung für statistische
Zwecke.

Zu aUen diesen AbteiJungen gehören nlUl noch die notwendigen
RegIstraturen und Kanzleien mit ihren Beamten, die Bürodiener ,
lieHer usw.

Eine erschöpfende Behandlung der genossenschaftlichen Ar
beiten ist nicht beabsichtigt; es. soll nur angedeutet werden, in
welcher Weise die Geschiifte der Berllfsgenossenschaft abgewickelt
werden und wozu .bzw. in welcher Anzahl sie die Beamten
braucht. c=c
ist ein Wertabbau im Grundstiickswescn zu erwarten?

Von Dr...lng. Willy Lesser.
Der nachstehende Artikel ist vor mehreren Wochen g:eschrleben

und war. uuier detl! EjnfJ .B d r voriibergehenden WähOlngsshbilillit abgefaßt.
Weun sIch nuch dIe VerhaltmS1;f' InfOi)!"" F3.llens der 101M);: wieder wesentlkh
geändert haben, so bleiben die Ausführungen des Verfussers tmudem be.achtenswert. SchriH1dtunf.

Wie in allen gewerblichen Zweigen ist auch in der Grund
stüekskonJlUlktllr nach der fh t die Ebbe eingetreten, die einmal



aiJs deti a.1igemeinell, drer :Rückwärtsbewegun.g und Stagnation des
DoJlarstandes re:wltierel1den, dann aber auch aus besonders. dem
Grundstücksgewerbe eigentümlichen Gründen zu erklären ist. :Es
treffen <hier vielfache Momente zusammen.

Zunächst. ist zu bemerken, daß die sogenannten .,Valuta
hyj,llen" woltl ganz besonders aui dem Grundstücksmarkt ihr Un.
WiCscn getrieben und sich dabei a11 die fettesten Bissen heran
gemacht habeJ. Nun tritt die Ruhe nach dem Sturm in besonders
starkem Gegensatz hervor und so kommt es allch, daß Jetzt, wo
die fremden Devisenwerte gesunken sind, diejenigen AuSlländer, die
in der Zeit der Hochkonjunktur die Grundstücke katlHe!l  das Nach
sehen habed:J und Ver:luste in Höhe von 50 v. H. tI':1d nDch mehr
buchen kÖlIll1Ien, selbst wenn die Grundstücke zu denselben
nomirucllcn MarkpreiS'en wie bei der r:rstchung v.erkauft werde.n.

Aber darüber hinaus sind ideene Momente erwähncnswert, die
den Grundstückshandel auge:J.bHcklich stark bceinträchtigerJ. An
der neu esten Gesetzgebung sind die Änderungen der letzte.n Jahre
in dem äußeren und Inneren GefÜge des Grundstücksmarktes nicht
spurlos vorbeigegangen.

:Es sc!leint, daß die ger!chtliclten :E:1tscheidungen nicht wir
kungs10s getrlicben sind, die sich auf ÜTulldstückstramsaktionen mit
versCihJcierten und falschen VerkauIspre-isen beziehen. Recht hohe
Geldstrafen und AnnulJierung des ¥ertragcs sind violfach die
folgen dieser Verkäufe mit fal,schen Angabtmr gewesen.

Es ist hier ferner in diesem Zusamme,nhang vom Verfasser
schon darauf hhlrgiewicsen wordenJ,;'üaß z. B. in BerUn der Be
hörde große Freiheiten bezüglich 'der Steuer durch die Neufassu'J.g
der kOJJ1muna]en Wertzuwachssteuerordnung eingeräumt worden
:;ind, wenn ein einheitlicher Kaufpreis für das Haus znsammem mit
losen Hesta,ndteilen desselben vorgdegt wird. Auch auf die Mög.
lichkeit der Neufestsetzung des Kaufpreises für steuerJiclre Zwecke
wurde hierbei Bezug genommen.

In eine äh11liche Kerbe schlägt d<Js- ncue, am 16. 2. 23 in Kraft
getretene Preußische Gesetz über den Verkehr mit Gnrndstticken,
durch das jeder Gru:Jdstücksverkauf an die Genelunigunz der Ge
meindebehörde geknÜpft wird. So sind tatsächUch schon zu diesem
Zwecke in einzelnen I3czirksämtcrn von Berlim Kammern ein
gerichtet, W1oJc.he der Prüiung und Beaufsichtigung des GTiuJd<;Wcks.
JwndeIs dienen.

Wen:1 auch diese Verordnung im Hinblick allf den Zweck
etwas spät, - yjelJcicht zu spät - einsetzt, so dürfte ihr doch für
die .folg€1 eine gewisse klärende Wirkung nicht abgesprochen
wlCrdell.

Schließlich bLeibe in diesem Zusammenhang - vom psychologi
schen Standpunkt aus - auch der Aufbau oder wenigstens die
vorläufige Verankerung der Zwangswirtschaft im Wahn. u;ld Miet
wesen nIcht unerwähnt. Oie Mieteil haben ja in letzter Zeit ganz
gewaltige SteigerUnge-l1 erfahren, aber es ist doctu allmählich klar
geworden. daß die erhöhten Summen nur zu gerinrgen Teilen den
GrundstÜckseigcntümem seJber zugute kommen währe[)d der
größte Teil der Erhaltung der Iiau$substanz dien n saH, bzw. den
Gemeinden anheimfäJlt, und diese werden sich wohl kaum fürs
erste d c-sc E1nnal1men wieder entreißen lassen.

Alle diese Momente iragan zweifellos dazu bei, daß im Grund
stückshandel eine Stagnatio!Jj eiugetreten ist. Zwar sind die Preise
für Industriegebäutle und Eigenhäuser noch sehr hoch da die für
Industrieräume gezahlten Prels.e meist als Geschäft . aJso a!s
Merbendes. Kapital betrachtet werden, und hier auch die Zwangswirt
ehaft bezüglich der Vergabe L a. l1icht mehr besteht. Fiir Eige-:I
Muser spricht die freude am eigenen Besitz, der Wunsch der
Kapitalal]lage in konkreten Massen tL11d der Iiinblicl( auf die un
geheuer gestieg,enen Baukosten mit, ab-er auch bei diesen Gebäude
arten dürfte sicherlich ein Stillstand der Aufwärtsbeweguug der
himmela.nstürmenden Summen. die hunderte von Millionen, bisweilen
sogar in BerHa a'TI' die MilJiarije herangingen, zu verzeichnen schI.
Bei Wohnhäusern scheint dre KuryonsPitze bereits Überschritten zu
sein und analog mit der allgemein sich anbahnenden. Pr ssenkunrg
dÜrfte auch hi(;r der Pfeil der Bewertunge.n' nicht unerheblich ':lach
unten zeigell, obwohl freiJicll dabei zu bedenken ist, daß aHe Preis
steigerungen im W ohngrundstiicks.wcsen - selbst bei der höchsten
liausse, und selbst in dell bevorzugten \Vohngegenden _ auch nicht
annähernd das Vielfache der Steigerll."1gen in decrl übrigen Zweigen
unserer Lebenshaltung erreicht TIatten,

1 Vgl. Nr, 11 dies.er Zeitschrift,
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Verlichiedel'le .

.An unsere Leser!
Wir bitten höftlchst, die BeuUtsgebühren bis spätestens 8, Juni

dieses Jahres an uns zur Absendlmg zu bringen. Dia Einziehung
durch Nachnahme bereitet uns viel überflüssige Schreibarbeit und
durch Nachnabme unnötig 200 Mark Kosten, die vermieden werden
können. Außerdem bitten wir auch folgendes zu beachten: BezIeher
unserer Zeitschrift, die diese unmittelbar beim VarJage bestellt
haben, müssen die Bezugszebühren auch unmlttelb-df an unseren
Verlag einsenden. Wird aber die Zeitung am Postschalter besteUt,
so Ist auch das Bezugsgeld am Postschalter zu bezahlen.

Bei Adressenveränderungen muß beim zuständigen Bestellpost_
amt von dem Bezieher besonders beantragt werden, daß (11m die
Zeitung an seine neue Adresse zugestellt wird; damit keine Ver
zögcrung in der Zustellung eintritt.

Leser, die bisher beim Verlage bestellt hatten und tür das
nächste Vierteljahr am Postschalter besteHen, werden gebeten, uns
zu benachrichtigen, damit eine doppelte ZusendLing vermieden wird.

Bei Neubestellungen Ist die Anschrift und .die BesteUpostanstalt
genau zu bezeichnen. Unregelmäßigkeiten beim Bezuge dBt lclt
schrift bi!ten wir zunächst schriftlich an die BBsteUpostanstalt zu
melden und wenn dieses ohne Erfolg ist, dem Verlag mitzuteilen.

Die allgemeine Lage im Baugewerbe und in der BaustoH
industrie. Nach den Meldungen im "Reichs.arbeitsblatt" ist eine
durchgreifende Besserung der Lage des Baugewerbes trotz der
vorgeschrittenen Jalueszeit noch nicht eingetreten. Auch der
:turn Teil nicht unerhebJichc Preisriickg,?ug für Baustoffe ]mi h-isher
eine aJlgemeille Belebung der Bautätigkeit nicht gezeitigt, nur eine
geringe örtliche Besserung ist festzusteHen. So bezeichnen die
Berichte aus Be rUn, Westfalen, Schlesien, deu .freistaaten Mecklell.
burg, Sachsen, Wdirttemberg uud Baden die Lage als unvediudert.
während aus Niederbaycrn und der Oberpfalz eiue geringe Hebull&
(lcr Bautätigkeit gemeldet wird. Nach dcr nrederrheinischen
Handelskammer Duisburg-Wesel wurden im April nur die
dringendsten Bauvorhaben der Industrie onv. der Städte und
Gemeinden zur AusfÜhrung gebracht.

Der Arbeitsmarkt hat sich fÜr Maler rast Überall erht:bIic!t
geb!.:ssert. Fill. Zimmerer, Maurer und Stukkateure uur teilweise
(Berlin und Teile von Bayern).

Der Geschäftsgang im 13 a LI 111 a t e r i a! i e n. 0 r'o ß h a J1 d e J
ßestaltefe sich auch im Berichtsmonat sehr ruhig.

Die Z i e gel i J\ d 11 S tri e leidet m1ter Absatz:.tockung-. Die
Inbetriebnahme der Ziegeleien setzt inIolge der Ruhe im Bau
gewerbe nur langsam ein (freistaat Sachsen, Oldenburg, Thüringen.
Provinz Sachsen und Iiannover). Befriebseinschränkungen und
Sti!legungen bzw. Entlassungen wenlen aus SchJeslen (Iiirsch.
berg-cr Bezirk). Brandenburg (Freienwa!de), Oberba.yern (Ebers
berg), Oberfranken (Bayreuth), Mittelfranken lIud WÜrttemberi
g-erneldet.

Oie Oldenburger Klinkerindustrie arheitete im ersten Viertel
jahr, weil dentsche Kohlen nicht geliefert wurden, lediglich mit
cnglischen llnd schottischen Kohien, die in genÜgenden J\1.engen zn
beschaffcn wareu. Die Wagengestellung befriedigte, so daß der
Versand ohne Stockung vor sich ging. Die BesclläftiKUng hielt
sich in normalen Grenzen. Im aligemeinen hielten sich die VOll der
rückläufigen Absatzbewegun& bedingteno B triebseinschräl1kun f!
im Rahmen der Ka'iU'Pagneproduktioll.

In der Z e m e 11 tin d u s tri e stockte der Inlandsabsatz so
daß vielfach nur auf Lager gearbeitet wurde. Arbeits elt
verkürzungen, Entla.ss-ungen und teil\veise StiUegullgen wurden
aus verschiedenen Gegenden als durchgeführt oder bevorste-hend
g meIdet (Pommern, Schlesien, Thüringen, Provinz Brandenburg,
Sachsen, liannover und Westfalen). Stellenweise war die
Zement- und KaI k f a b r i kat i 011 noch gut beschäftigt (ti. K.
Augsburg), jedoch fehlte es an AbsatzITIöglichkeiten, insbesondere
bei den Weißkalkwerken.

Die G r a n i tin d u s tri e arbeitote ebenso ,\oie die
Ö u a r z f t i 11 d u s tri e meist auf Lager; vom Aus.land, ins
besondere liollal1d und EngJand, liefen 11m wenige Aufträge ein.

Bei den Ba s alt b r ü c h e 11 wie in der Sc harn 0 t t e _
fa b r i kat i 0 11 .jst der AUftrags.beatand sehr gering, so daß eine
EinsehränJnmg der Betriebe bevorsteht. Im Regcnsbmger Bezirk
lagen im April noch genügend Aufträlre bei den Basaltbriichel1 vor',
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tn der Sc h j e fe rind us tr i e tanden wegen geringen Ab.
satzes Verkürzungen der Arbeitszeit statt.

Die D ach p a p p e n j TI d u s tri e hat ebenfal1s ungünstige
Lage; eine Anzahl von nrnrcn hat bereits den Betrieb einstellen,
andere die Arbeitszeit verkürzen mÜssen. d.

Streik lm Waldenhurger Baugewerbe. Im Waldenburger Bau
gewerbe sind Lohnstreitigkeiten ausgebrochen. Die Maurer und
Zimtllerer hattcll ihre Zulageforderungen iiber die Indexzahl, die
fiir den April 5 Y. Ii. betrug, ausgedehnt nnd 45 Y. H. verlangt.
Der Breslauer Sch1!chtungsausschuß sprach ihnen 20 v. H. zu. 0.1
die UnternelUllcr diesen Schiedsspruch ab1ehnten, hahen die
Maurer !Lnd die Zimmerer in gesonderten Versammlungen be
schlossen, im fane der Nichtauszahhmg der 20 v, H. vor den
feiertagen gleich nach den feiertagen in den AJ1ssÜmd zu treten.
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Plir die Pr..xis.
Beseitigung des Schimmels In KeUem. In feuchten Ke1Jem

setzt sich leicht Schimmel an; mit ungelöschtem Kalk J<ann man
ihn gut und leicht beseitigen. Der Kalk wird in der" form eines
feinen Pulvers mitteJs eines Blasebalges an die Wandungen des
KeIlers und in die fugen I1nd, R.itzen geblasen oder auch mit Jer
liand gestreut. Sind die \Vände zur Zeit der Desinfektion zlliiiiiig
trocken, so werden sie etwas angefeuchtet. Der Kal1  löscht
sich mit dem an den Wlinden haftenden Wmser ab 111ld tÖtet alle
Organismen. Nachher \vird der Keller abgewaschen Ilnd tÜchtigge1üfiet d.

Reinigen VOll Marmorplatten. Die MarmorpJatte \vird durciI
AtIfgießen von Petroleum oder durch Lauge, mit Sahlliat gemischt,
gereinjgt. Diese Flüssigkeit wird darauf gC1:ossen, sicht eine
Stunde auf der Platte uIId wird dann abgerieben. d.
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Rechtswesen.
VerantwortJichkeit des Bauherm für Bauunfälle. Aut dem

Bahnhof Dresdcll.friedrichstadt wurden im vorigen Jahre bau
liche Veränderungen vorgenOJmnen, wobei eine CHebelwnnd irci
gelegt wurde. Weil sie nicht genÜgend abgcskift oder sonst gc
sicl1ert war, stHrzte sie infolge von frscbÜttcrungcn ein, und  i11
Arbeiter wurde dabei getötet. Das Lmdgerieht Dresden h;tt 3m
20. April 1922 den ausfÜhrenden Bauleiter, Mamcrpolier 1=.. lmd dell
""on der Eisenbahndirektion mit der Atlf:;icht der Arbeiten beauf
tragten Eisenbahntechniker ß, \yegen fahr!;issigcr TötulIg ver
urteilt, obgleich dieser nur die vertragsnJ<.ißhrc AustijhrltlJg des
B3:uauftrages hatte iiberwachen soHcn. Das Landgericht hat iim
aber ebenfalls filr schuldig befanden, weil er jederzeit in die Bau.
ausfÜhrung eingreifen kanute lind es ,lUch getan hat, undi \veH er
(he Gefährdung der Arbeiter in den Kreis seiner Vorstellung g zogen
hat. Er hatte die drohende Gefahr erkannt, sich aber von t .
besch\,,-ichtigen lassen, Deshalb war er neben 'F. und einem dritten
Angch:Jagten als TÜtet' anzusehcIl. DIe Revision des B. \vurde
vom Reichsgerkht als _unbegrÜndet verworfcn, d3 seine  dI1\!u.hedenkenfrel festgestellt wordcn ist. d.

Blicherschau.
Zahlenanhang zum wIrtschaUllchen Unternehme.r. Taschenbuch.

VolksverJag fÜr Wirtschaft und Verkehr in Stuttgart, Piizer
straße 5.

Zu dem in der NT. Si/8S vom 2. Novcmber 1922 bereits be
sprochenen uud sehr empfehlenswerten Taschenbuch ist kürzlich
cin neuer, auf den ncuesten Stand ergänzter Zahlen anhang er
schienen. Der aHe Zahlen anhang wird aus dem Buch entfernt und
durch den neuen ersetzt, wodurch das Buch wieder auf den
allerneuesten Stand gebracht ist. Da der Zahlenanhal1g von Zeit
zu Zeit immer wieder neu encheint, .!;obald wiehtÜre ÄnderUng.eIl
vorlieg,m, kann das Unternehmer-Taschenbuch als der zu
verlässigste führer im Wirtschaftsleben bezeichnet werden. p.
Deutscher Ausschuß iür 'Elsellbeton. lieft E: W i der s ta n d s

fähigkeit der DruckzollC von .Eiscnbetou
k Ö r per 11, welche auf Biegung beansprucht sind. Von Qito
Qraf. 43 Abblldutl&en, 3 Zusarn!mienstellungen. Wilil. Ernst
'IJ. Sohn, Berlin. Preis Grundzahl 1.

Das 41 Seiten starke lieft enthalt eine Zusammcniassung der
Ergebnisse von Versuchen der Prlifungsanstalt Stnttgart ans den
Jahren 1904 bis 192], wobei auch noch andere Versllche heran
gezogen worden sind, so,veJt sie weiterilcllendc FeststeJlUllgen

liefern kOl111ten. Diese kutzeh, übersichtlichen Hefte sJrtd be..
sonders geeignet, dem Betonfachmann ane Versuchsergebnisse
näherzubringen, ohne daß er nötig hat, sich durch die weit
gehenden und umfangreichen Sonderveröffentlichungen hindurch.
zuarbeiten. Aus diesem Grttnue ist ihre Herausgabe besonders zu
\verten. Bisher sind erschienen: fleft A; Viiderstand embetonierten
Eisens gegen GJeiten, Eimluß der I-laken; rIeft B: Beton nnd Eisen
im Mauerwerk und Mörtel; lioH C: Eigenschaiten von Stampf
beton; lieft D: \V'lderstandsiähiRkeit der Zugzone von Eisenbeton.
hürpeTll, welche aui BiegIln  beansprucht werden; lind das vor.
liegende Heft E. Es !st zn l10iien und wohl auch beabsichtigt,
daß alle Ergebllisse der Versncl1steehnik [n dieser gedrängten
f'orm \'cröifenrlicht und der großen Menge der Baufachlente zugiinglich gemacht werden. M. P.

c====c

Bautechnische Mitteilungen.
Herstellung wetterbeständiger Wandbekleidung

und Dachdeckullg.
Herbert Abraham in Nc\\--York wurde ehi detltsches R.eichs

Patent (DRP. 360078) iilr c:in \'criahrcn zur Herstellung eines
\\etterbeständigen j\hterials erteilt, das ebenso für :Wand.
t-fk!eidunzcl1, v. ie fÜr die; Dacheindeckung Verwendung finden
kann. Es handeJt sich in erster Linie um äußere \Vandbckleidun!?,cn,
nanlentJich an Wetterseiten, doch ist es auch als Bekleidung fiir
Innenräume geeignet, \\"0 es sich  ml eincn Schutz  cg;en durch
schJagende IJnd aufsteigende Nässe handelt. Das M-aterial lcann
in Platten, Bahnen, in fornl von S..;hindcln, \yic iiherhaupt in jeJ..;r
fÜr Bekleiduugsz\vecke geclgneten form herg.este!lt werden.

Das Weseuthche der Ernndung hesteht darin, daß eine ver.
hältl1is-mäßig dicke Sc;l!cht eines bitllminÖ'\en StOIIC" mit ge
ringem Gehalt an losen 'F3sern mi, einer Unterlage \"erc-inigt \yird.
die aus verfilztem, mit Asph:!1t gesiittigtem fnserswjf besteht.
Die Bahnen oder Platten setzen sich aus [hei bis vier Schicht<:1J
znsammen. Die unterste Schicht ist eine R.ohpappe aus verfilzkll
l'a:::.ertl, sie ist mit Asphalt oder einer aJlden:n bitU!I1ino ell Mass,
Res Iltigt. Die zweire, ziemlich dicke Schicht be<;teht allS einC"r;1
bituminösen Stoffe, der nicht venilzte Yaserll Cl]th i!t, llnd ui
dritte Schicht ist ein b[tuminoser Uberzn[, der frei von r'aserl1 ist
!lGd in verhäituismaßig dÜnner Schicht auf die Oheriläche auf
getragen \v!rd. Eil! i!lwHcher Uberzng (vierte Schicht) kann auch
<.!uf die Untcrfiiiche 3lrfgetr3gcn, aber auch fortgeJassen wcrden.

Je nach dem Venvendungs/.\Veck wird dieses Material [11
rohem Zustande oder verkleidet Verwendung finden. es lwon
auf eIner oder anf beid€n :--;eiten mit einem überzug aas ge
pulvertem, kömigem. oder brÖckligem MtIlcralstofi versehcn
wcrden. Hierbci ist die N\ÖgliclJkeit gegchcn, alLch dekorative
WirkHllgcn zu crreichell. Die obcn cf\väll!lten fasern. von denen
sich 10 his 20 v. H. in die bituminöse Masse hineinarbeiten lassen.
ki)nneIl tierischcn, piJal12:lichen oder mineraHs(,;hen Ur prt!l1lrs. sein
und beispicls\veise alts zerkleinerter FilL-, PapPe- oder P pier
UW!)SC, Schlackenwolle, Asbest oder dergleichen bestehen. Die
einzehlen bituminüsen Schichten \'"erden bei der HersteJlung der
Platt(,"u oder Bahnen mit heißen Stahh.;alzen ge\valzt.

Das Produkt i t wetterbeständiger "ls das in gewöilIl1Jcher
Weise hergestellte Dachdeckungs- und WandbekJeidungsmateri;tl
von gleiclJer Dicke, das man aus Rohpappe fertigt und mit
bituminöscn Massen sättigt und Überzieht. Verfilzte f"asern geben
bekanntlich dem fertigen ProdtJkt eine gewisse Festigkeit; sie sind
aber wenig wetterbesWndig und müssen deshalb durch bituminöse
Stoife geschützt und eingeschlossen werden. Bloße Sättigung ge
nÜgt nach Ansiiihruug in der Patentschrift nicht, das MateriJI
wetterbeständig zu machen. Aus diesem Ornnde wird ja au h
die jmpriignjerte Rohpappe gewöhnlich durch eine weitere Schicht
oder einen überzug aus bituminöscn Stoffen geschÜtzt. Solange
dieser unversehrt bleibt, können die verfilzten Fasern ihre festig.-.'
kcit behalten. Wenn aber der Überzug oxydiert oder durch
Witterungseinfliisse vcrbraucht wird, so vermag die Nässe die
'Fasen} zu erreichen. und dann wird das fabrikat durch die
WittctllIlgse]nfJüssc sehr bald zerstort. dem hier behandelten
Material befinden sich aber die 'Fasern im Innern desselbcn _
sie sind derart von bilum11losen Stoffen umkleidet, daß sie auch
bei Zerstörung- der Oberschicht \"on den f.in\virkungerl der
Witterl!rlg nicht erreicht werden kormen. Htll.
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Geeignet£! Antworten, deren Inhalt im allgemeinen von Wert fUr dIe Fachwe.lt ist,
werden veröffentlicht und vergotet.

Verpestung der Luit durch entweichende Gase. In einer
fabrik, in welcher beim Arbeitsvorgang Salz, Schwejelsäure unJ
Salpeter verwendet wird, werden die sich bHdenden Gase durch
einen fuchs nach dem Schornstein geleitet. Derselbe ist seinem
Zweck entsprechend genügend hoch, jedoc!; wird noch immer eie
'-'-'''-''''''::=

'
HSi1Idlehteil.

Dacbzlegel.
. Die VereinigwI2 Schlesischer und Lausitzer Dachziegelwerke.

E. V., setzte die Preise mit Gi1ltigkeit vom 26. Mai ab fijr Biber
sclnvänle wie folgt fest; Biberschwänze mit einer Wasseraufnahme
fahigkeit von uber 6 v. [I. Klasse I 269000 Mark. Biberschwanze
mit einer Wasserauinahmefähigkeir bis 6 v. H. Klasse I 287 000
Mark. holländische Dachpfannen, Bedarf 16--18 StÜck je Quadrat
meter, Klasse I 405 000 Mark, Sfrangialz:tiegel, 27 Stück je
Quadratmeter. Klasse I 405000 Mark allcs pro 1000 StÜck, first
ziegcl. einfachstes i\'1.odel1\ 3 Stück je 1 m 1050 Mark das Stück.

deo

Dachpappe.
Neue Preise für Dacbpappe. Der Verbend deutscher Dach

pappenfabrik nten hat Mitte Mai die foJgendt!1 Richtpreise fcst
gesetzt: 01) iur Dachpappe mit 80er, lOUer. 150er. und 200er Roh
pappen einlage 4440, 3770. 2610 und 1950 Mark Hrr den Quadrat
e:ruage 577U. 5110 lind 4440 1\1J.rk fiir den Quadratmeter, c) für
Dacharbeitcn: L für die liersteUung eines doppellagigen Klebe
15500 Mark; 2. fur die Hersteilung eines doppellag[gcu Kiespapp
daches aus einer Lage 150er Dachpappe 16600 Mark; 3. fHr den
Anstrich eines a!tel! Pappdaches 1200 Mark. Die Preise unter a)
IJ!Jd b) verstehen sich fur \vaggonweiscn Bezug frei Versand
tation, die Preise Z1I c) für 1 Quadratmeter Dachfläche bei Ar
beiten Tur \vcnigstclJS 1000 Quadratmeter Oesamtflache am Platze
rles Ausführenden bei normalen verhältnissen unter Zugrunde
JegllDg- der g"e enwärtigen Hichtpreisc des Verbandes hir Dach.pappe, sämtlich bei sofortiger Barzahlung. P.

Eisen.
Erhöhung der Stahlbundrichtpreise. In Hinblick auf die in

letzter Zeit eingetretene erhebliche MarkvcrschJechterung hat der
5tahlbund seine Preise erhÖht. lm einzelnen steJJen sich die neuen
Richtpreise wie fold hir je 1000 Kilogramm mit bekannten .Fracht
grundlage!! für Thomashandelsgütc bzw. für Siemens-Martin
Handeislitte: .Formeisen 1761 000 bzw. 1982000 Mark, Stabeisen
1775000 bzw. 2000000 Mark, Universaleisen 1918000 bzw.
2 163 {JOD Mark, Bandeisen 2151 OOU bzw. 2390000 Mark. Walz
draht 1 893000 bzw. 2 134 000 Mark, Grobbleche 5 mm lind darüber
2101000 bzw. 2262000 M.ark. Mittelbleche 3 mm bis 5 mrn
2247000 bzw. 2262000 Mark, MitteJblcche 3 mm bis unter 5 mm
2247000 bzw. 2515000 Mark, feinbJeche I mm bis uuter 5 mm
2589 UOO bzw. 2847 OOU Mark, f'einbleche unter 1 mm 2818 OUObzw. 3 061 Ol(J Mark. d.

Holz.
Vom nord  und ostdeutschen tlolzmarkt. Je tiefer sich die

deutsche Marl{ nach der mißgltickten Stützullgsaktiotl der Reichs
bank senkte, um so geringer wurde angesichts der eintretenden
PreissteigerungeIl am Holzmarkt die Bereitwillighit der Säge
werksbesitzer ihre Bestände zu verkaufen. Die Nachfrage aus
den Kreisen des PlatzholzhandeJs i$t gestiegen, größere V'erktiufe
sind iu Ostpreußen bei PreisclI VOll 800000 bis 850000 Mark je
KlIbil\meter fhr Stammware getätigt worden, aber die Konsu
menten im Mobel- lind Tisch!ereigewerbe klagen über immer noch
stockenden Absatz. Aufträge gehen nur sparlich eill. Der
Export wi!1 sIch nicht wesentlich heben und beleben. Da die
SItuation Im Wiederverkauf die Ge5chäftslage am Iiolzmarkt ent
scheideJld besttmmt, kann man von einer  eradezu stÜrmischen
Belebung nicht sprechen. Die Ruhe, die über dem Holzmarkt
lastete. ist freilich geschwunden. Aber die Geldnot ist nicht be
seitigt. Im Übrigen fehlt nach wie vor der Absatz !lach dem Ruhr
gebiet. Die Unterbrechnung des Verkehrs '1,.'ird am meisten im
Orubenholzhalldel cmpftl11den, der trotz Dollarstei!-;erul1g keineIl
frischen Zug im Geschäft bemerkt. Pommerellen hat einige Ab
schlüsse in Stammware getätigt, aber die festsetzung' der Ver
kaufspreise bereitet große Schwierigkeiten. da die Säp;ewerks
besitzer in' Pommere][en die deutsche Mark am liebsten Überhaupt
nicht mehr als Zahlungsmittel geltcn lasscIJ wollen.. Preise frei
Grtlnze unverzollt zwischell 700 000 und 800000 Mark wurden a15
erzielt gemeldet. Dagegen begegneten die Forderungen einiger
größerer Danziger Ablader von 4 englischen Pfund je Kubikmeter
irei Grenze geschlossener Ablehnung, we!l sich die deutschen
finnen auf Devisenldufe \vegen der vorliegenden geldlichen An
spannung nicht einlassen woHen. Die MöbeHndustril': in der
Provinz liannover hat besser zu tun, als in den letzten Wochen,
abcr sie kann sich noch nicht recht al1 die Preiserhöhungen fiir .aSl
reIne Seitenbretter  ewöhncJl, die durch den Stand des Dollar..
bedingt stnd. Kantllölzer wurden hier und da gesllcht. Sehr leh
haft ist das Geschäft am Bauholzmarkt noch nicht geworden. Die

Luft von diesen Oasen verpestet. J\Vie ist diesem Übelstand aUj
besten entgegenzutreten. WUrde durch Aufmallern eines dazu
konstruierten f':ssenlwpfes Abhilfe  eschaffen werden?

Des weiteren soH in der fabrik ein fester Fußboden ein
gebracht werden, der von diesen Säuren nicht angcgTiffcn werden
kat1n. WeJche Erfahrungcn liegen '\nit  äurefesten .Fußböden vor
und welcher Aus.führung kann der Vorzug gegeben werden?

TiitJgkeit der Baugewerbetreibeuden bleibt nach wie vor enz begrenzt. p.
K_lk.

Die Preise für Kalk. Thüringischer Graustilckkalk: 1170 GOO
bis 1 250000 Mark. WeißstückkaJk I 270 000 bis. I 360 000 Mark.
Zementkalk lose 1 20.1 000 bis 1 285 000 lvlark, schJesischer StuckkaJk 915000 Mark ab Werk je 10 000 k . d.

Zement.
Erhöhung der Zementpreise. Auf Grund der eing:etreteneu

Kohlcnpreiserhö!Iungen werden auch die ZC111entpreise el1isprecl1end
dem prozentualen AlIteil der Kohlen an der ZementcrzCIIKUng er
höht. Sie betragen nunmehr ab IS. Mai im Gebiet des nord
deutschen Zementvcrbal1des 1 ,SR8 575 Mark, im Gebiete des
rheinlsch-westWliscben Zementverbandes J 874975 Mark. im Ge
biet des sÜddeutschen Zementverbandes 1930575 Mark fijr
10000 Kilo ohne Verfrachtung und Verpackun.ll:. p.

Verschiedenes.
forderuH en des lIolzhandels. Unter dieser Spitzmarke er

schien an gleicher SteBe in Nt. 19 unserer Zeitschrift ein Bericht
iibcr die Mitglieder-Versammlung: lies Vereins Ostdeutscher Holz.
h&ndler uild Siigewerke, Zweigverein OberschJesien. In diesem
wurde u. a. auch StcUunK genonrmen gegen die Abgabe von I-Iolz
an die Sjedlungsgesellsdlaftcn, und Z\\i-ar heißt es in dem Bericht
\\iörtlkh: "In scharfen Aushihrungen wandte sich Kaufmann Lesser
gegen die Abgabe von Holz an die SiedlungsgeseJ]schaften. Un
gefähr 50000 cbm Holz seien an Sied!ungsgesellschaften und ge
meinn\ltzige Genossenschaften zur Abgabe gelangt. Diese Hölzer
eien dem liolzhandel entzOgeu worden U!ld oft erst auf Um.
wegen zu Wucherpreisen an Ihren Bestimmungsort gelangt." Zu
diesen Mitteilungen ersucht UJlS die "Schlesische Heimstätte"
Breslau um Aufnahme einer erklärung, die wir nachstehend ver
öHentlichen, da wir weder d<\s eine noch das andere richtig be.
urteilcn und nachprnfen können.

Oie "Schlesische lieimstüttc" schreibt: Von dem im Vorjahre
iiir Siedlungszwecke bereitgesteIJten Staatsholze haben wir gegen
6000 im käufJich erworben, uud zwar zu einem Durclischnittspreise
vorf 1100 Mark je hn Rundholz. Dieses Holz ist von uns auf
verschiedenen Sägewerken der Provinz im Lohnschnitt ein
es(;hnitteI1 lind für die Siedlungsbautcu der Provinz venvendet
worderl, Wir haben das Holz zunachst zum Preise von rund
2000 Mark je Kl1bikmeter Schnittholz abgegeben und im Lnuie
des Jahres lediglich diejenig:en Lohnerhbhuugen zugeschlagen. die
wir selbst vertragsmÜßig den! Sägewerken erstatten 11Iußten. Auf
diese Weise war es lII1S moglich. das Holz noch im Dezember v. J.
wo der Preis Hjr Sclmittholz im freien liande! etwa 120000 Mark
betrug, für mud 9000 Mllrk je Kubikmeter abzu,[ebcn. Daß bei
dieser Sachlage von einem Wucherpreise keine Rede sein kaun,
(Hirfte auf der rland liegoll. Das Holz ist restlos unmittelbar an
die Verbraucher ab o;;gebel1 worden.

Im laufenden lallre sind an uns 10 000 fm Rundholz VO\l1
Staate abgegeben worden. Dieses Holz ist VOn UT1S mit durch
schnittlich 120000 Nlark je Festmeter Rundholz zu bezahlen !lnd
wird wie im Vorjahre auf verschiedenen Sägewerken ein
geschllittel!. Es wird sodann unmittelbar an die Verbraucher (gc
mcinniitzige Ballvercinigungcn. Gemeinden UJld Einzeisiedler) zu
einem PI'eiS0 abgegeben, der sich unter BerÜcksicht!guug der
Kosten für An- und Abfuhr, Einschneiden, Vers!cl1erunr: USW.. auS
dcm Rllndholzpreise ergibt. Auf diese Preise wird eine Riick.
vergÜtung von 60 ()(JO Mark je Kubikmeter SchnUtholz aus Staats
mitteln gewährt.

Wir hoffen, daß diese AufkJiirung dazu beitragen wird. die in
der Presse vielfach verbreiteten irrigen Anschauungen iiber eine
Verteuerung des Siedlu)]R holze$ durch die provinziel!en Woh
nnl1.\!:sfürsorge-Gese-llschaften richtigzusteUen. Im Übrigen be
merken wir, daß die Abgabe des J-Iolzes durch uns a11 die einzelnl:n
Verbraucher der standigen Kontrolle des rlerrn R.eg-terun spräsi
denten als Bezirkswohuuugsk011l:nissar unterliegt, und daß eine noch
malige Nachprii'ftmg der Verwendung durdl das Ministerium j(jr
Volkswohliahrt stattfindet.

25 jäbrlges Dienstjubiläum. Bei der firma Breslauer Asphalt.
Kontor, R.. S t i I I er. konnten M:itte dieses Monats die beiden
Prokuristen, lierr !\'lax Kndraß und lierr Adolf Poese, aur eine
25 jährige Tätigkeit j!J derselben Firma zuriickb1!cken. deo
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